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" Behinderung  wird  somit  als  das  Ergebnis  einer  komplexen  Interaktion  zwischen  dem

Gesundheitszustand  und  den  persönlichen  Faktoren  einer  Person  sowie  den  externen  oder

kontextuellen Faktoren, in denen diese Person lebt, verstanden. Aufgrund dieser Beziehung können

die  verschiedenen  Umgebungen oder  Kontexte  die  Entwicklung einer  bestimmten  Aktivität  oder

persönlichen Entwicklung in Form von Teilhabe erleichtern oder einschränken" (Villagra et al, 2008:

23).

Um ein grundlegendes Profil von Menschen mit funktionaler Vielfalt zu erstellen, auf dessen

Basis  gearbeitet  und  geplante  Aktivitäten  entwickelt  werden  können,  wurden  die  folgenden

Indikatoren ausgewählt:

Table 1. Indicators of the profile of people with functional diversity.

DIMENSIONS SUB-DIMENSIONS INDICATORS

SOCIODEMOGRAPHIC

- Age
- Gender
- Level of education
- Income level
- Employment  status  (active,

unemployed, students, retired) 
-  Marital status
- Self-sufficient/ Dependent
- Nationality

BY LIMITATION Depending  on  the
degree

Character limitations:
- Motor
- Intellectual
- Auditory
- Visual
- Mental disorder
- Congenital/acquired limitations.
- Percentage of disability

SOCIAL
ENVIRONMENT

- Where the training took place
-  Family and social context
- Aid accessed

Source:  Marcela and Scavuzzo (2014).
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Andererseits  verfügen  Menschen  mit  funktionaler  Vielfalt  nicht  über  ein  stabiles  und

hochwertiges Beziehungsnetz. "10 % der Männer und Frauen mit Behinderungen, die unter 65 Jahre

alt sind, und 15 % der über 65-Jährigen haben keine persönlichen Freunde" (Colectivo Ioé, 2013: 38).

Dies  ist  nicht  nur  auf  die  fehlende  soziale  Eingliederung  zurückzuführen,  sondern  auch  auf  die

Diskriminierung,  die  diese Gruppe in  allen Bereichen  durch Menschen  ohne funktionale  Vielfalt

erfährt. "Fast ein Viertel der Menschen mit Behinderungen unter 65 Jahren haben sich aufgrund ihrer

Behinderung diskriminiert gefühlt, ein Drittel von ihnen 'oft' oder 'ständig'; allerdings haben nur 9 %

den Sachverhalt gemeldet" (ibidem).

Eine  weitere  Schlussfolgerung  ist,  dass  es  einen  Zusammenhang  zwischen  funktioneller

Vielfalt  und  niedrigem  Einkommen  gibt,  da  die  prekären  Lebens-  und  Arbeitsbedingungen  der

arbeitenden Klassen die  Möglichkeit  der Entwicklung funktioneller Einschränkungen beeinflussen

(Colectivo Ioé, 2013: 39).

Was die Beschäftigungssituation von Menschen mit funktionaler Vielfalt angeht, so ist im

Vergleich zur Allgemeinbevölkerung "die bezahlte Beschäftigung die häufigste Tätigkeit (66 %), nur

28 % der Menschen mit  funktionalen Einschränkungen haben Zugang dazu" (ibidem). In diesem

Sinne  konzentrieren  Menschen  mit  funktionaler  Vielfalt  ihre  Arbeitstätigkeit  auf  ungelernte

Tätigkeiten  wie  Reinigung,  Hausmeisterdienste,  Catering  oder  persönliche  Dienstleistungen  (Ioé

Collective, 2013: 42).

Wie wir sehen können, ist diese Gruppe in Bezug auf  die soziale Ausgrenzung sicherlich

anfällig. Um den Grad der sozialen Eingliederung von Menschen mit funktionaler Vielfalt empirisch

zu  messen,  ist  es  notwendig,  Indikatoren  einzuführen.  Die  Staatliche  Beobachtungsstelle  für

Behinderungen schlägt  in ihrem Olivenza-Bericht  (2019:  176)  Indikatoren vor,  um den Grad der

Inklusion von Menschen mit funktionaler Vielfalt zu messen. In diesem Bericht wird eine Reihe von

Dimensionen  vorgeschlagen,  die  bei  der  Erstellung  der  Indikatoren  des  VARIED-Projekts

berücksichtigt wurden:

Table 2. Indicators of inclusion of people with functional diversity.

LINE DIMENSIONS
ECONOMICAL - Inclusion in production

- Inclusion in the product

CITIZENSHIP
- Political inclusion

- Inclusion in education

- Inclusion in housing

- Inclusion in health

- Disability support

SOCIAL INTEGRATION - Social links
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- Participation

Source:  Olivenza Report (2019: 176)

VARIED betrachtet alle diese Elemente als wesentlich für die Analyse, auch wenn einige von

ihnen in Bezug auf  unseren  Untersuchungsgegenstand  von  größerer  Bedeutung sein  werden. Die

Unterstützung von Behinderten, die sozialen Bindungen und die Teilhabe werden die grundlegenden

Dimensionen sein, auf die wir uns konzentrieren werden, da das Projekt genau auf die Verbesserung

dieser spezifischen Aspekte der sozialen Eingliederung abzielt.

Da  sich  das  Projekt  um  die  soziale  Eingliederung  im  Sport  dreht,  halten  wir  es  für

unerlässlich, eine weitere Dimension hinzuzufügen, die auf der sportlichen Eingliederung beruht. In

diesem  Sinne  sollte  berücksichtigt  werden,  dass  von  sportlicher  Inklusion  die  Rede  ist,  wenn

Menschen  mit  funktionaler  Vielfalt  Räume,  Infrastrukturen,  Materialien  und  Aktivitäten  mit

Menschen ohne funktionale Einschränkungen teilen (Rouse, 2009 zit. in Reina, 2014: 56). Darüber

hinaus ist anzumerken, dass:

"Es besteht  kein Zweifel daran, dass Sport die Inklusion fördert,  da er unter anderem die

wichtigsten Instrumente für  die  Eingliederung von Menschen mit  Behinderungen in den sozialen

Alltag begünstigt und verbessert" (Hernández Vázquez, 2000 zit. in Macías, González, 2012: 28).

Obwohl eine Reihe spezifischer Indikatoren für den Bereich Sport entwickelt werden soll,

wird es als wesentlich erachtet, einige von ihnen dem Bereich Inklusion hinzuzufügen. Diese messen

daher  die  körperliche  Aktivität,  die  vor  dem  Projekt  ausgeübt  wurde,  und  ob  diese  Aktivität

individuell oder in einem integrativen Sportverein ausgeübt wird.

Die folgenden Indikatoren basieren auf dem Olivenza-Bericht:

Table 3. Indicators of economic situation, civic inclusion and social integration

DIMENSIONS SUB-DIMENSIONS INDICATORS

ECONOMICAL Participation  in
production

- Activity and unemployment rates

CITIZENSHIP
Inclusion  in
product

- Average wage
- Population in severe and moderate poverty
- No income from work or benefits
- Population without basic equipment

SOCIAL
INTEGRATION

Political inclusion - Population without the right to elect and be
elected.

- Population without civic influence: do not
participate in elections or are not members
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of citizens' organizations. 
- Political representatives.

Inclusion  in
education

- Illiterate  population  (without  severe
learning difficulties).

- School-going  population  (6  to  15  years
old).

- Population enrolled in inclusive schools.
- Population with the support  they need for

schooling.
- Population with primary education (without

severe learning difficulties). 
- Population with higher education (without

severe learning difficulties).

Housing Inclusion - Population in substandard housing, serious
deficiencies  in  construction  or  sanitation
(damp, dirt, odours). 

- Severely  overcrowded  population  (<15m2
person).

- Population  with  precarious  tenure  (ceded,
re-let, occupied). 

- Population  living  in  a  very  degraded
environment.

- Population with accessible housing.
- Population with excessive housing costs.

Health inclusion - Population without health coverage.
- Population  without  the  medical  treatment

they need. 
- Population without access to the medicines

they need. 
- Population entitled to the Dependency Law,

but without access to it.
- Population  receiving  physiotherapeutic

treatment.

Support - Population  with  official  recognition  of
disability.

- Population that has the technical aids they
need.

- Population  receiving  the  personal  support
they need.

- Population  receiving  disability  or
dependency benefits.

- Support and aid to sports clubs that promote
inclusion. 

- Support and aid to the population to carry
out physiotherapeutic activities.
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 Sport inclusion - Population  with  the  means  to  be
physically active

- Population  doing  the  minimum
recommended  physical  activity  (150
minutes per week)

- % of sports clubs that dedicate part of
their activity to this activity 

- Population that before the project is
in an inclusive sports club

Social bonds - Population  who  have  suffered
physical or psychological abuse.

- Population  with  poor  friendships
(low  frequency  of  opportunities  to
make or keep friends).

Participation - Population  who  have  felt
discriminated  against  because  of
disability. 

- Population  with  access  to  leisure
activities.

- Institutionalized population.
Sources:  Olivenza Report (2019: 177); Colectivo IOÉ (2013).
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Um die Ergebnisse des Projekts sowie die Entwicklung der Teilnehmer empirisch zu messen, wurde 
eine Reihe von Indikatoren erstellt (Tabelle 4), die auf den möglichen Vorteilen des Sports für 
Menschen mit funktioneller Vielfalt basieren. Es sei darauf hingewiesen, dass der Erfolg des Projekts 
nicht darauf beruht, dass sich alle Teilnehmer in allen oben genannten Bereichen verbessern, da, wie 
oben erläutert, jede Person spezifische Bedürfnisse hat, die sich von den anderen unterscheiden. 
Wichtig ist, dass die Entwicklung der verschiedenen zu messenden Fähigkeiten berücksichtigt wird.

Daher basieren die Sportindikatoren auf zwei Dimensionen: der technischen und der sozialen. Die 
technische Dimension bezieht sich auf alles, was mit Rugby zu tun hat: die Regeln, die Motivation 
zum Spielen, die Teamarbeit usw. Die soziale Dimension hingegen bezieht sich auf die Vorteile, die 
außerhalb des Spiels erzielt werden können und die im täglichen Leben von Menschen mit 
funktionellen Einschränkungen zum Tragen kommen.

Table 4. Sport indicators.

DIMENSIONS INDICATORS

TECHNIQUE - Understanding of the rules of the game.
- Motivation to carry out the activities.
- Development of skills and dexterity to execute the fundamentals of

rugby.
- Work harmoniously within their physical capabilities.
- Attitudes of collaboration and teamwork.
-  Taking responsibility for equipment and uniform.

SOCIAL - Showing respect and care for volunteers and peers.
- Union with the rest of the companions sharing objectives, interests

and experiences in common.
- Development of communicative and expressive skills. 
- Feeling of belonging to the group.
- Improvement of self-esteem.
- Active attitude in the activities. 
- Improvement of autonomy and independence.

Source: Muñoz, Garrote & Sánchez (2017). 

1.5. Gesundheitsindikatoren

Beim Umgang mit Menschen mit funktionaler Vielfalt müssen die individuellen Bedürfnisse

jeder Person entsprechend ihrer körperlichen Einschränkungen stets berücksichtigt werden. Zu diesem

Zweck müssen die verfügbaren Ressourcen berücksichtigt werden.

"Menschen mit  Behinderungen stoßen immer noch auf  Barrieren für  die Entwicklung des

Sports,  unter  anderem fehlende  Einrichtungen, unzureichende  Bereitstellung von  Dienstleistungen

und  wirtschaftlichen  Mitteln  sowie  negative  Einstellungen,  unzureichende  Bereitstellung  von

Dienstleistungen und mangelnde Barrierefreiheit" (Muñoz Jiménez et al., 2017: 151).
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Es muss geprüft werden, ob solche Ressourcen vorhanden sind, um die körperliche Aktivität,

die dieses Projekt vorschlägt, durchführen zu können. Menschen mit funktionellen Einschränkungen,

die zum Rugbyfeld kommen, müssen sich auf dem Feld wohlfühlen, weil sie wissen, dass es ein

Netzwerk  von  angepassten  Infrastrukturen  und  menschlicher  Unterstützung  gibt,  das  mit

ausreichenden materiellen und finanziellen Ressourcen ausgestattet ist, um die Erfahrung des Spiels

so angenehm wie möglich zu machen.

Bisher  hat  sich  die  Auswahl  der  Indikatoren  vor  allem  auf  den  sozialen  Aspekt  der

körperlichen Betätigung bei Menschen mit funktioneller Vielfalt konzentriert, aber es lohnt sich auch,

die körperlichen Vorteile zu berücksichtigen, die durch eine körperliche Betätigung wie Rugby erzielt

werden können. "Viele der Vorteile der Sportausübung gelten für die gesamte Bevölkerung, aber sie

haben  ein  größeres  Potenzial  in  der  Gruppe  der  Menschen  mit  Behinderungen,  aufgrund  des

Protektionismus, der sie normalerweise umgibt" (Gutiérrez, Caus, 2006: 51).

In  diesem Sinne  bedeutet  körperliche Aktivität,  dass  Menschen  mit  funktioneller  Vielfalt

nicht nur ihren Muskeltonus, ihr Gleichgewicht oder ihre Orientierung verbessern, sondern auch die

Gewichtskontrolle und das Ermüdungsniveau fördern (Macías, González, 2012: 28). Dies bedeutet,

dass die Ausübung einer körperlichen Aktivität therapeutische und rehabilitative Auswirkungen auf

funktionelle und körperliche Einschränkungen haben kann.

In der folgenden Indikatorentabelle wurde beschlossen, sowohl das Ressourcennetz als auch

die körperlichen Vorteile der sportlichen Aktivität zusammenzufassen, da davon ausgegangen wird,

dass ohne die sozialen und gesundheitlichen Ressourcen die Durchführung einer solchen Aktivität

nicht möglich ist:

Tabla 5. Health indicators.

DIMENSIONS
SUB-

DIMENSIONS
INDICATORS

 STRUCTURE
Structure - Financial resources

- Material resources 
- Organizational resources
- Infrastructure

Process - Human resources: health workers, volunteers,
trainers, etc.

SANITARY Physics - Improvement of the body schema (laterality,
orientation, balance).

- Increase or development of muscle tone
- Control of weight gain and better mobility of

heavy bodies.
- Improvement  in  the  level  of  fatigue  and
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tiredness.

Source: Macías & González (2012)

2.2 FREIWILLIGEN-INDIKATOREN

Nach der Analyse der vorangegangenen Projekte im Zusammenhang mit Menschen mit funktioneller

Vielfalt  und insbesondere der  Projekte,  die  sich mit den Funktionen und Vorteilen des  Sports  in

diesem Bevölkerungssegment befassen, ist es notwendig, sich auf die Freiwilligen zu konzentrieren.

Ein grundlegender Teil des Projekts, den man auch kennen muss, um die Erfahrungen der Spieler

besser zu verstehen.

2.2.1. Freiwilligenprofils

Bei der Erstellung eines Freiwilligenprofils müssen die soziodemografischen Variablen, die

einen  Einfluss  haben  können,  berücksichtigt  werden.  Zahlreiche  Studien  haben  das  Profil  von

Freiwilligen analysiert, einschließlich soziodemografischer und psychologischer Variablen.

In der Wissenschaft gibt es verschiedene Hypothesen über das Profil einer Person, die sich für

eine  Freiwilligentätigkeit  interessiert.  "Die  Person,  die  sich üblicherweise  freiwillig  engagiert,  ist

mittleren  Alters,  mittleren  sozioökonomischen  Niveaus,  weiblich,  verheiratet  und  hat  eine  hohe

Schulbildung" (Throits und Hewitt, 2001 zit. in González et al 2004: 24).

Für Throits und Hewitt (2001: 116) treten diese Ergebnisse nur auf, wenn Freiwillige in die

Stichprobe  einbezogen werden.  Im Gegensatz  dazu variieren die  Ergebnisse  beim Vergleich von

Freiwilligenarbeit  und  Nicht-Freiwilligenarbeit  zwischen  den  Studien  (Throits  und  Hewitt,  2001:

117).

Einige Studien gehen davon aus, dass es sich um Personen mit hohem Status handelt: hoher

Bildungsstand, höheres  Einkommen, mittleres Alter,  verheiratet  und mit  Kindern unter  18 Jahren

(Smith: 1994, 254 cit, in Zappala und Burrell, 2001: 6). Mit anderen Worten, die erzielten Ergebnisse

variieren  je  nach  der  befragten  Stichprobenpopulation.  In  diesem  Sinne  muss  unsere  Studie

berücksichtigen, welche Stichprobe interessanter ist.

Andererseits  hat  die  akademische  Gemeinschaft  einen  gewissen  Konsens  über  die

psychologischen Variablen erreicht, die eine Person dazu motivieren, sich freiwillig zu engagieren.

Das von Clary et al. (1998) vorgestellte Volunteer Functional Inventory (VFI) ist ein grundlegendes

Instrument zur Analyse der Motivation von Menschen, die sich freiwillig engagieren. Dies ist darauf

zurückzuführen, dass das VFI als das Instrument gilt, das am besten in Bezug auf die Motivation von

Freiwilligen  theoretisiert  wurde,  und  folglich  gibt  es  zahlreiche  Studien,  die  das  VFI  als
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- Durch Freiwilligenarbeit fühle ich mich weniger einsam.

- Freiwilligenarbeit hilft mir, mich weniger schuldig zu fühlen, weil ich mehr Glück habe als

andere.

- Freiwilligenarbeit hilft mir, meine persönlichen Probleme zu lösen.

- Freiwilligenarbeit hilft mir, meine eigenen Probleme zu vergessen.

F. Selbstwertgefühl:

- Durch Freiwilligenarbeit fühle ich mich wichtig.

- Freiwilligenarbeit hilft mir, mein Selbstwertgefühl zu verbessern.

- Freiwilligenarbeit gibt mir das Gefühl, gebraucht zu werden.

- Freiwilligenarbeit gibt mir ein besseres Selbstwertgefühl.

- Freiwilligenarbeit ist eine Möglichkeit, neue Freunde zu finden.

Um  ein  spezifisches  Profil  der  Freiwilligen  erstellen  zu  können,  ist  es  sinnvoll,

soziodemografische  und  psychologische  Indikatoren  zu  erstellen,  die  auf  den  oben  genannten

Faktoren basieren:

Table 6. Volunteer profile indicators.

DIMENSIONS SUB-DIMENSIONS INDICATORS

SOCIODEMOGRAPHIC  - Age
- Gender
- Level of education
- Income level
- Work  (active,  unemployed,

students, retired)
- Marital status
-  Nationality

SOCIALISATION
SPACES

 - Level  of  knowledge  of  and/or
involvement  in  centers,
associations or NGOs

- Acquaintances who volunteer
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BY SECTOR - Affinity  with  types  of
volunteering according to sectors
(with  children,  animals,
environment, sports, etc.).

PSYCHOLOGICAL Motivations (VFI) - Values: need to express one's own
altruistic and humanitarian values.

- Understanding: acquisition of new
learning  experiences,  as  well  as
the opportunity to apply previous
knowledge and skills.

- Social:  items  related  to
motivations  based  on
opportunities  to  socialize  with
friends or peers and to engage in
activities  that  society  views
favorably. 

- Career:  motivations  related  to
gaining  experience  in  career
development. 

- Protection: functioning of the ego
and protecting it by serving as an
aid to escape from problems. 

- Self-esteem: refers to motivations
based on improving self-esteem.

Sources: Marcela and Scavuzzo (2014); Macías & González (2012).

2.2.2 Bildungsindikatoren

Ein weiteres Ziel des VARIED-Projekts ist die Schaffung eines Netzwerks von Freiwilligen,

die sich für die Integration von Menschen mit funktionaler Vielfalt im Rugby einsetzen. Durch die

Schulungskurse,  die  das  Projekt  selbst  durchführen  wird,  sollen  die  Freiwilligen  eine  Reihe  von

Fähigkeiten für die Entwicklung von integrativen Aktivitäten erwerben.

Unter diesem Gesichtspunkt wurde es als notwendig erachtet, Indikatoren (Tabelle 7) auf der

Grundlage der beteiligten Akteure zu entwickeln. Das Projekt zielt einerseits darauf ab, die Fähigkeit

der Freiwilligen zu messen, dieses Wissen anzuwenden, und andererseits die Fähigkeit von Menschen

mit funktionaler Vielfalt, die im Spiel erworbenen und mit der sportlichen Integration verbundenen

Fähigkeiten  zu  entwickeln.  Letzteres  wird  nur  kurz  erwähnt,  da  es  als  in  den  übrigen  oben

vorgeschlagenen Indikatoren berücksichtigt gilt.

In Bezug auf die Ausbildung der Freiwilligen gehen wir davon aus, dass die Protagonisten

dieser Ausbildung gerade die Freiwilligen sind, die sich für ihr persönliches Wachstum entscheiden,
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um an ihre eigene Fähigkeit  zu glauben,  die  Realität  von  Menschen  mit  funktionaler  Vielfalt  zu

verändern, auch wenn es nur für ein paar Stunden ist (Cabezas, 2016: 174).  In diesem Sinne muss der

Ausbildungsprozess kontinuierlich sein, nicht nur in den Kursen, sondern auch in der Praxis.

Die  Plataforma  de  Voluntariado  en  España  (PVE)  schlägt  die  Anerkennung  der  durch

Freiwilligenarbeit  erworbenen  Kompetenzen  vor.  Heute  ist  Vol+  (2020)  das  System  für  die

Anerkennung von durch Freiwilligenarbeit erworbenen Kompetenzen. Es ist eine besondere Aufgabe

jedes Freiwilligen zu beobachten, wie sich der Erwerb der vom PVE vorgeschlagenen Kompetenzen

entwickelt.

In diesem Zusammenhang wird davon ausgegangen, dass diese von der EVP vorgeschlagenen

Kompetenzen Indikatoren für den Lernprozess der Freiwilligen sein können, die in den von VARIED

angebotenen  Kursen  ausgebildet  werden.  Mit  anderen  Worten,  das  Ziel  der  Kurse  ist  es,  die

Freiwilligen  in  einer  Reihe  von  übergreifenden  Kompetenzen  auszubilden.  Diese  Kompetenzen

können empirisch durch die Entwicklung von Indikatoren und ihre anschließende Anwendung als

evaluatives  Element  der  Kurse  gemessen  werden.  Daher  werden  die  folgenden  Dimensionen

vorgeschlagen:  Problemlösung,  Initiative  und  Selbständigkeit,  Flexibilität  angesichts  von

Veränderungen,  Führung,  Organisation  und  Planung,  zwischenmenschliche  Kommunikation  und

Teamarbeit.

Table 7. Educational indicators.

DIMENSIONS SUB-DIMENSIONS INDICATORS
FORMAL VARIED Learning strategies:

- Creation  of  course  materials.  Learner-centers  materials
(SMART).

- Making courses transferable (TRI BLUEPRINT).
Appropriation of  recreational  spaces  for  educational  purposes:
Infrastructures.

- Assessment of learning: 
- Problem solving
- Initiative and autonomy
- Flexibility
- Leadership

- Organization and Planning

- Interpersonal Communication

- Teamwork

Volunteers  and
trainers

- Learning in the courses given on social inclusion as an
engine for personal growth.

- Geographical,  cultural  and  economic  accessibility  to
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services.

PVE - Learning the game and its rules

INFORMAL Volunteers  and
trainers

- The ability to act on the rugby field as educators taking
into  account  the  individual  capabilities  of  the  team
members from an inclusive perspective.

PVE - Learning  the  values  of  rugby:  respect,  companionship,
team play, etc.

- Development of physical skills and motor coordination.

Sources: Marcela and Scavuzzo (2014); Chacón (2015).
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Schließlich ist es logisch, dass die Integrationsdimension bei der Umsetzung des VARIED-Projekts 
von besonderer Bedeutung ist. So soll die Fähigkeit der Spieler gestärkt werden, das nötige Vertrauen 
zu gewinnen, um freundschaftliche Beziehungen aufzubauen. Darüber hinaus hat der Zugang zu 
Freizeitaktivitäten durch die Durchführung dieser Art von Aktivität, wie Rugby, zwischen Menschen 
mit funktionaler Vielfalt und Menschen ohne funktionale Vielfalt, mehrere Vorteile für alle 
Mitglieder der Teams, insbesondere fördert es das Gefühl des Zusammenhalts der Teilnehmer, erhöht 
ihr Selbstwertgefühl und hilft ihnen, sich auf andere Menschen zu beziehen und persönliche 
Beziehungen aufzubauen und zu pflegen.

Abschließend ist zu erwähnen, dass bei der Identifizierung, Auswahl und Integration der im Rahmen 
dieser Untersuchung ausgewählten Indikatoren alle am VARIED-Projekt beteiligten Akteure, wie der 
öffentliche, der soziale, der private und der akademische Sektor, berücksichtigt wurden, wobei 
hervorzuheben ist, dass jeder von ihnen einen anderen Informationsbedarf hat und auch ihre Ziele und
Zwecke unterschiedlich sind.

3. ERZIELTE ERGEBNISSE

Nach  der  Erstellung  des  entsprechenden  Indikatorensystems  und  mit  dem  Ziel,  es  mit  den

erforderlichen Informationen zu versorgen, wurde ein Fragebogen erstellt, der jedem Partnerland zum

Ausfüllen durch die Mitglieder ihrer Teams übergeben wurde. In diesen Fragebögen waren die Fragen

zusammengefasst, die für  die Erfassung der für jeden der ausgewählten Indikatoren erforderlichen

Informationen erforderlich waren. Auf diese Weise konnte das Profil der Menschen, die sich in den

fünf  an  VARIED beteiligten Ländern  freiwillig  engagieren,  sowie  der  von  sozialer  Ausgrenzung

bedrohten  Menschen  ermittelt  werden.  In  diesem Abschnitt  werden  die  erzielten  Ergebnisse  aus

verschiedenen  Blickwinkeln  betrachtet.  Im  folgenden  Unterabschnitt  wird  die  Situation  auf

europäischer Ebene analysiert, gefolgt von einer Untersuchung zwischen den Ländern, und schließlich

können in den Dokumenten im Anhang zu diesem Bericht die spezifischen Ergebnisse für jedes Land

betrachtet  werden.  Die  Stichprobe  für  diese  Untersuchung besteht  aus  153  Freiwilligen  aus  fünf

verschiedenen europäischen Ländern (Österreich, Frankreich, Spanien, Italien und Bulgarien) und 66

von sozialer Ausgrenzung bedrohten Personen aus denselben Ländern.1

3.1 PROFIL DES EUROPÄISCHEN FREIWILLIGEN.

Nachfolgend finden Sie die Ergebnisse der Umfragen, die bei jedem einzelnen Freiwilligen, der an

diesem Projekt  teilgenommen hat,  durchgeführt  wurden. Dank dieser  Ergebnisse  können wir  das

Profil eines jeden von ihnen sowie die Beweggründe, die sie zur Teilnahme an VARIED veranlasst

haben, verstehen.

You have participated or are participating in the

1 Das  Arbeitsteam  bemühte  sich  um  eine  möglichst  repräsentative  Stichprobe,  obwohl  verschiedene
Einschränkungen auftraten, die das Erreichen dieses Ziels verhinderten. Nichtsdestotrotz sind die Ergebnisse des
Projekts interessant und relevant, wenn man diesen Aspekt berücksichtigt.
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VARIED project

Yes No
Europe 79,2% 20,8%

Figure 1. You have participated or are participating in the VARIED project

Source: Own elaboration

-  Von  den  Freiwilligen  haben  79,2  %  an  dem  durch  das  VARIED-Projekt  geschaffenen

Kooperationsnetz teilgenommen oder sind daran beteiligt.

- Von den Befragten sind 20,8 % in andere Projekte oder Freiwilligenarbeit eingebunden.

You have volunteered in other NGOs, associations or
projects

Yes No
Europe 63,6% 36,4%

Figure 2. Volunteering in other NGOs

 Source: Own elaboration

- Mehr als 60 % der Freiwilligen hatten bereits in anderen Vereinen oder Projekten mitgewirkt, wobei

36,4 % von ihnen zum ersten Mal an Aktivitäten dieser Art teilgenommen haben.

Number of NGOs, associations or projects in which you
have been involved as a volunteer

1 to 2 3 to 5 More than 5
Europe 59,6% 22,8% 17,6%

Figure 3. Number of NGOs, associations or projects you have been involved with

 Source: Own elaboration

- Von dem Prozentsatz der Freiwilligen, die in anderen NRO und Projekten mitgewirkt haben, haben

fast 60 % dies bereits ein- oder zweimal getan. Der Rest der Befragten gab an, dass sie 3 bis 5 Mal in

anderen  Vereinigungen  mitgewirkt  hatten  (22,8  %)  und  17,6  %  hatten  an  mehr  als  5  anderen

Freiwilligenaktivitäten teilgenommen.

Time spent volunteering
Less than 1

year
From 1 to 3

years
From 3 to 5

years
More than 5

years
Europe 21,8% 27,4% 23,6% 27,2%

Figure 4. Time spent volunteering

Source: Own elaboration
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- Die prozentualen Anteile  an den Antworten auf diese Frage waren sehr  ähnlich,  was uns einen

Einblick in ein sehr unterschiedliches Freiwilligenprofil gibt, von Anfängern bis hin zu Personen mit

großer Erfahrung.

- Etwa 21,8 % gaben an, weniger als ein Jahr Erfahrung zu haben, 27,4 % zwischen 1 und 3 Jahren,

23,6 % zwischen 3 und 5 Jahren und schließlich 27,2 % mehr als 5 Jahre.

- Der höchste Prozentsatz der Freiwilligen arbeitet seit 1 bis 3 Jahren als Freiwilliger.

Type of volunteering in which you have participated
With

people
with

functional
diversity

Sport
With

children
Social

aid
Environm

ental
In

education

With
older

people

With
animals

With
refugees

With sick
people

Europe 14,4% 19,2% 23,6% 8% 14,1% 7,9% 5,4% 2% 1,8% 2,5%
Figure 5.  Type of volunteering in which you have participated

Source: Own elaboration

-  Von  allen  vorgestellten  Arten  der  Freiwilligentätigkeit  war  die  Freiwilligentätigkeit  mit

Minderjährigen die häufigste, dicht gefolgt vom Sport.

-  Mehr  als  14  % der  Antworten  entfallen  auf  die  Freiwilligenarbeit  im Umweltbereich  und  die

Freiwilligenarbeit mit Menschen mit funktionaler Vielfalt.

You have anyone who is involved as a volunteer in the
VARIED project or other projects

Yes No
Europe 77,2% 22,8%

Source: Own elaboration 

- Die am wenigsten geleistete Freiwilligenarbeit ist die mit Flüchtlingen.Abbildung 6. Kennen

Sie jemanden, der als Freiwilliger am VARIED-Projekt oder an anderen Projekten teilnimmt?

-  77,2  %  der  Freiwilligen  haben  jemanden,  den  sie  kennen,  der  am  VARIED-Projekt

teilnimmt oder an einem anderen Freiwilligenprogramm teilgenommen hat/teilnimmt.

Type of relationship you have with this acquaintance
Friends Family Neighbours

Europe 67,8% 26,6% 5,6%
Figure 7. Type of relationship you have with this acquaintance

 Source: Own elaboration

- Von den Freiwilligen, die die vorhergehende Frage bejaht haben, hat die Mehrheit eine 
freundschaftliche Beziehung zu diesem Bekannten.

- Von diesen Bekannten sind 26,6 % Familienangehörige und nur 5,6 % sind Nachbarn.

32



Anschließend wurde eine Reihe von Aussagen gemacht, auf die die Teilnehmer je nach dem Grad 
ihrer Zustimmung mit ja, nein oder weder ja noch nein antworten sollten.

Die Ergebnisse lauten wie folgt:

Europe
“Volunteering
can help me 
to get into a 
job where I 
would like to 
work”

Yes 29,4%

No 54,2%

Not sure 16,4%
Figure 8. Volunteering can help me to work in the place I would like to work in.

 Source: Own elaboration

-  Mehr  als  die  Hälfte  der  Freiwilligen  ist  nicht  der  Meinung,  dass  die  Freiwilligenarbeit  eine

Erfahrung sein kann, die ihnen hilft, den gewünschten Arbeitsplatz zu finden.

- Fast 30 % der Befragten sind der Meinung, dass die Freiwilligentätigkeit ein Anreiz sein kann, um

die gewünschte Stelle zu bekommen.

- 16,4 % konnten keine klare Antwort geben.

Europe
“My 
friends/family
are 
volunteers”

Yes 25,6%
No 48,4%
Not sure 26%

Figure 9.  My friends/family are volunteers

Source: Own elaboration

- Fast die Hälfte der Freiwilligen gab an, dass weder ihre Familienangehörigen noch ihre Freunde

in anderen Bereichen ehrenamtlich tätig sind. 25,6 % gaben an, dass sie es waren, und 26 %

konnten diese Frage nicht mit Sicherheit beantworten.

Europe
“I am a person 
who cares for the
underprivileged”

Yes 86,8%

No 3,6%

Not sure 9,4%
Figure 10. I am a person who cares about the underprivileged.

 Source: Own elaboration

- Die Mehrheit der Freiwilligen (86,8 %) gab an, dass sie sich Sorgen um die am stärksten

Benachteiligten machen, 9,4 % konnten keine klare Antwort geben.

- Nur 3,6 % von ihnen gaben an, dass sie sich keine Sorgen machen.

Europe
“Volunteering Yes 60,6%
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makes me feel
important”

No 27,6%

Not sure 11,8%
Figure 11. Volunteering makes me feel important

 Source: Own elaboration

- Etwa 60,6 % der Freiwilligen gaben an, dass sie sich durch die Freiwilligenarbeit wichtig

fühlen. 

-  Weniger  als  30 % stimmten dieser  Aussage nicht  zu,  und 11,8 % stimmten keiner  der

Optionen zu.

Europe
“Volunteering
helps me to 
forget my 
problems”

Yes 54,8%

No 26%

Not sure 19,2%
Figure 12. Volunteering helps me to forget my problems

Source: Own elaboration

- Mehr als die Hälfte der Antworten lauteten "Ja" zu dieser Aussage (54,8 %).

- Sechsundzwanzig Prozent der Befragten gaben an, dass die Freiwilligentätigkeit ihnen nicht hilft,

ihre Probleme zu vergessen, und fast 20 % waren sich nicht sicher, ob dies der Fall ist oder nicht.

Europe
“I’m really 
concerned 
about the 
particular 
group I’m 
working 
with”

Yes 70%

No 10%

Not sure 18%

Figure 13. I am really concerned about the particular group I am working with.

Source: Own elaboration

- 72 % der Freiwilligen machen sich ernsthafte Sorgen um die Gruppe, mit der sie arbeiten.

10 % tun dies nicht und 18 % tun dies weder noch nicht.

Europe
“Volunteering
makes me feel
less lonely”

Yes 43,2%

No 24,8%

Not sure 29,4%
Figure 14. Volunteering makes me feel less lonely

Source: Own elaboration
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- Fast 30 % der Befragten waren sich nicht sicher, ob sie sich durch die Freiwilligenarbeit weniger

einsam fühlten oder nicht. 

- 45,2 % bejahten dies, während 24,8 % sagten, dass sie sich dadurch nicht weniger einsam fühlten.

Europe
“Volunteering
helps me to 
feel less 
guilty about 
being more 
fortunate than
others”

Yes 30,3%

No 43,8%

Not sure 26%
Figure 15. Volunteering helps me to feel less guilty about being more fortunate than others 

 Source: Own elaboration

-  Auch  hier  hatte  ein  großer  Prozentsatz  (26  %)  keine  klare  Meinung  dazu,  wie  sich  die

Freiwilligenarbeit anfühlt. 

- Mehr als 40 % der Befragten gaben an, dass sie sich nicht weniger schuldig fühlten, weil sie mehr

Glück  hatten  als  andere.  Andererseits  waren  30,2  %  der  Meinung,  dass  sie  sich  durch  die

Freiwilligentätigkeit weniger schuldig fühlten.

Europe
“Volunteering
helps me to 
learn more 
about the 
cause I’m 
working on”

Yes 63%

No 12%

Not sure 25%
Figure 16. Volunteering helps me to learn more about the cause I’m working on 

 Source: Own elaboration

- The majority of volunteers answered "yes" to this question (63%).

- About 12% did not feel that volunteering helped them learn more about the cause they were
volunteering for, and 25% were not sure.

Europe
“Volunteering
helps me to 
improve my 
self-esteem”

Yes 61,4%

No 14,4%

Not sure 24%
Figure 17. Volunteering helps me to improve my self-esteem

Source: Own elaboration

-  24  %  der  Befragten  sind  sich  nicht  sicher,  ob  die  Freiwilligentätigkeit  ihr  Selbstwertgefühl

verbessert, während 61,4 % sagen, dass sie ihnen dabei hilft.
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- 14,4 % sehen keinen Zusammenhang zwischen der Verbesserung ihres Selbstwertgefühls und der

Freiwilligentätigkeit.

Europe
“Volunteering
helps me to 
have a new 
perspective 
on things”

Yes 83,8%

No 6,4%

Not sure 7,8%
Figure 18. Volunteering helps me to have a new perspective on things 

Source: Own elaboration

-  Die  überwiegende  Mehrheit  (83,3  %)  sagt,  dass  die  Freiwilligentätigkeit  ihnen  hilft,  neue

Perspektiven zu gewinnen, während nur 6,4 % sagen, dass dies nicht der Fall ist. 7,8 % sind sich nicht

sicher.

Europe
“I feel it is 
important to 
help others”

Yes 83,2%

No 4,2%

Not sure 12,6%
Figure 19. I feel it is important to help others

Source: Own elaboration

-  12,6  % der  Freiwilligen bezweifeln,  dass  es wichtig  ist,  anderen zu  helfen  oder  nicht.

Andererseits sagen 83,2 %, dass es wichtig ist, und 4,2 % denken, dass es nicht wichtig ist,

anderen zu helfen.

Europe
“Volunteering
will help me 
to succeed in 
my chosen 
profession”

Yes 46,2%

No 43,2%

Not sure 10,6%
Figure 20. Volunteering will help me to succeed in my chosen profession

 Source: Own elaboration

- Auch in Bezug auf den Beschäftigungsaspekt sehen 46,2 % einen klaren Zusammenhang

zwischen der Freiwilligentätigkeit und dem Erfolg in ihrem gewählten Beruf. Ein ähnlicher

Prozentsatz (43,2 %) der Freiwilligen glaubt, dass es keinen solchen Zusammenhang gibt. 
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- Mehr als 10 % sind sich nicht sicher.

Europe
“I can do 
things for a 
cause that is 
important to 
me”

Yes 76%

No 10,8%

Not sure 13,2%
Figure 21. I can do things for a cause that is important to me

Source: Own elaboration

-  Sechsundsiebzig  Prozent  der  Befragten  stimmen zu,  dass  sie  etwas  für  eine  Sache  tun

können, die ihnen wichtig ist. 10,8 % sind mit dieser Aussage nicht einverstanden.

- 13,2 % haben Zweifel, ob sie sich für eine Sache, die ihnen persönlich wichtig ist, einsetzen

können.

Europe
“I can learn 
how to deal 
with different 
kinds of 
people”

Yes 84,6%

No 2,2%

Not sure 13,2%
Figure 22. I can learn how to deal with different kinds of people

Source: Own elaboration

- 84,6 % der Befragten stimmten der Aussage zu, dass sie dank der Freiwilligenarbeit lernen können,

mit verschiedenen Arten von Menschen umzugehen. Nur 2,2 % verneinten diese Aussage. 

- 13,2 % der Freiwilligen sind sich über diese Beziehung nicht sicher.

Europe
“Volunteering
makes me feel
better about 
myself”

Yes 56,2%

No 26,2%

Not sure 17,6%
Figure 23. Volunteering makes me feel better about myself

 Source: Own elaboration

- 56,2 % der Freiwilligen stimmen dieser Aussage zu. 26,2 % sind nicht der Meinung, dass sie sich

durch die Freiwilligentätigkeit wohler fühlen.

Europe
“The 
volunteering Yes 51,2%
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experience 
will look 
good on my 
CV”

No 35%

Not sure 13,8%

Figure 24. The volunteering experience will look good on my CV

 Source: Own elaboration

- Die Hälfte der Freiwilligen glaubt, dass sich die Freiwilligentätigkeit gut in ihrem Lebenslauf macht,

während 35 % der Meinung sind, dass sie für ihren Lebenslauf nicht relevant ist.

- 13,8 % sind sich über diesen Zusammenhang nicht im Klaren.

Europe
“Volunteering
is a way to 
make new 
friends”

Yes 71,8%

No 12,4%

Not sure 15,8%
Figure 25. Volunteering is a way to make new friends

 Source: Own elaboration

- 71,8 % der Befragten denken, dass Freiwilligenarbeit eine gute Möglichkeit ist, neue Freunde zu

finden.

- 15,8 % wissen nicht, ob diese Tätigkeit wirklich eine Möglichkeit ist, neue Freunde zu finden, und

12,4 % sind der Meinung, dass sie es nicht ist.

Age of volunteers

From 18 to
24 years old

From 25 to
34 years old

From 35 to
44 years old

From 45 to
54 years old

From 55 to
64 years old

Europe 17,4% 33,6% 22,8% 14,6% 11,6%
Figure 26. Age of volunteers 

 Source: Own elaboration

Die häufigste Altersgruppe unter den Freiwilligen ist 25 bis 34 Jahre alt. 

- Am geringsten ist der Anteil der Freiwilligen zwischen 55 und 64 Jahren, dicht gefolgt von den 45-

bis 54-Jährigen.

- Junge Menschen zwischen 18 und 24 Jahren machen 17,4 % der europäischen Freiwilligen aus.

Gender of volunteers

Man Woman
Europe 52,2% 47,8%
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Figure 27. Gender of volunteers

 Source: Own elaboration

-Obwohl  die  Prozentsätze  ähnlich sind,  ist  das  vorherrschende Geschlecht  unter  den  Freiwilligen

"männlich".

Volunteers’ level of education

Primary education Secondary education Higher education
Europe 2,2% 31,4% 66,4%

Figure 28. Volunteers’ level of education 

Source: Own elaboration

- Das vorherrschende Bildungsniveau der Freiwilligen ist die Hochschulbildung. 

- Etwa 31,4 % haben einen Sekundarschulabschluss und nur 2,2 % einen Grundschulabschluss.

Europe

Current
situation of
volunteers

Only work 62,8%
Mainly work as well 
as study

11,2%

Study only 7,6%
I mainly study and do 
some occasional work

10,4%

I am doing an 
internship

1%

I am unemployed and 
receiving 
unemployment 
benefits

2%

I am unemployed 
without receiving 
unemployment 
benefits

1%

I am retired and 
receiving a pension

4%

Figure 29. Volunteers' situation

Source: Own elaboration

- Was die derzeitige Situation der Freiwilligen betrifft, so arbeiten 62,8 % von ihnen "nur". Etwa 11,2

% und 10,4 % arbeiten und studieren bzw. studieren und gehen einer Gelegenheitsarbeit nach.

- 7,6 % studieren nur, und zu den niedrigeren Prozentsätzen gehören Rentner oder Rentenempfänger

(4 %), Arbeitslose und Arbeitslosengeldempfänger (2 %), Auszubildende (1 %) und Arbeitslose ohne

Arbeitslosengeldempfänger (1 %).
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Europe

Current/last
occupation of

volunteers

Director / Manager 19,4%
Professional, scientific 
and intellectual

18%

Technician and mid-
level professional

19%

Administrative support 
staff

5,6%

Plant or machine 
operator or fitter

2,4%

Service workers and 
shop and market 
salespersons

5,2%

Farmer or worker 
specialising in 
agriculture, forestry or 
fishing

1,6%

Military occupation or 
special forces

1,6%

Journeyman and 
craftsman in the 
mechanical and other 
trades

1,2%

Elementary occupation 1,2%
Educator 10%
Firefighter 2,2%
English teacher 0,6%
Trailer driver 0,6%
Socio-sanitary 0,6%
Health professional 0,6%
Free time instructor 0,6%
Lifeguard 0,6%
Singer 2,8%
Work in tourism 2,8%
Trainer 2,8%

Figure 30. Current/last occupation of volunteers

Source: Own elaboration

- Der vorherrschende Beruf der Freiwilligen ist der des Direktors oder Managers einer Einrichtung

(19,4 %), dicht gefolgt von Fachleuten, Wissenschaftlern und Intellektuellen (18 %) und Technikern

und mittleren Fachleuten (19 %).

- Die Berufe mit den niedrigsten Prozentsätzen waren unter anderem Englischlehrer, Anhängerfahrer,

Sozial- und Gesundheitsfachleute, Freizeitbetreuer und Rettungsschwimmer.

Average net household income of volunteers per month
Less
than
€500

Between
501 and
€1000

Between
1001 and

€1500

Between
1501 and

€2000

Between
2001 and

€3000

More
than

€3000
Europe 4,8% 8,6% 22,6% 25,8% 33,6% 4,6%
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You have participated or are participating in the
VARIED project

Yes No
Austria 100% 0%

Bulgaria 100% 0%

Spain 100% 0%

France 67% 33%

Italy 29% 71%

Figure 32. You have participated or are participating in the VARIED project

Source: Own elaboration

-  Alle  Freiwilligen  aus  Österreich,  Bulgarien  und  Spanien  haben  an  dem  VARIED-Projekt

teilgenommen oder nehmen daran teil.

- 67 % der Freiwilligen aus Frankreich haben am VARIED-Projekt teilgenommen oder nehmen daran

teil und nur 29 % der Freiwilligen aus Italien haben daran teilgenommen oder nehmen daran teil.

You have volunteered in other NGOs, associations or
projects

Yes No
Austria 88% 12%

Bulgaria 75% 25%

Spain 49% 51%

France 33% 67%

Italy 73% 27%

Figure 33. Volunteering in other NGOs

 Source: Own elaboration

- Die überwiegende Mehrheit der Freiwilligen aus Österreich, Bulgarien und Italien hat als

Freiwillige in anderen NRO, Vereinen oder Projekten mitgewirkt. 

- Was die Freiwilligen aus Spanien betrifft, so hat fast die Hälfte von ihnen (49 %) an anderen

NRO,  Vereinigungen  oder  Projekten  teilgenommen,  und  nur  33  %  der  Freiwilligen  aus

Frankreich.

Number of NGOs, associations or projects in which you
have been involved as a volunteer

1 to 2 3 to 5 More than 5
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Austria 57% 14% 29%

Bulgaria 50% 42% 8%

Spain 61% 33% 6%

France 67% 0% 33%

Italy 63% 25% 13%

Figure 34. Number of NGOs, associations or projects you have been involved with

 Source: Own elaboration

- Freiwillige aus den fünf erfassten Ländern haben sich in größerem Umfang in 1-2 NRO,

Vereinigungen oder Projekten engagiert, wobei Freiwillige aus Frankreich hervorstechen.

- Es gibt nur sehr wenige Freiwillige aus Bulgarien und Spanien, die sich in mehr als 5 NRO,

Vereinigungen oder Projekten engagiert haben.

Time spent volunteering
Less than 1

year
From 1 to 3

years
From 3 to 5

years
More than 5

years
Austria 0% 50% 25% 25%

Bulgaria 23% 31% 15% 31%

Spain 11% 14% 32% 43%

France 33% 0% 33% 33%

Italy 42% 42% 13% 4%

Figure 35. Time spent volunteering

Source: Own elaboration

-  Die  höchste  Anzahl  von  Freiwilligen,  die  seit  mehr  als  5  Jahren  einen

Freiwilligendienst leisten, gibt es in Spanien.

- Alle Freiwilligen aus Österreich leisten seit mehr als 1 Jahr einen Freiwilligendienst.

- Freiwillige aus Italien sind im Vergleich zu den anderen Ländern weniger lange im

Einsatz.

Type of volunteering in which you have participated
With

people
with

functional
diversity

Sport
With

children
Social

aid
Environm

ental
In

education

With
older

people

With
animals

With
refugees

With sick
people

Austria 9% 26% 26% 9% 9% 9% 3% 0% 9% 0%
Bulgaria 0% 21% 29% 11% 29% 11% 0% 0% 0% 0%
Spain 27% 21% 14% 14% 7% 7% 6% 4% 0% 0%
France 0% 25% 25% 0% 25% 12,5% 0% 0% 0% 12,5%
Italy 36% 3% 24% 9% 3% 0% 18% 6% 0% 0%
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Figure 36.  Type of volunteering in which you have participated

Source: Own elaboration

- Die meisten Freiwilligeneinsätze in Österreich betreffen den Sport und die Kinderarbeit.

- In Bulgarien werden die meisten Freiwilligeneinsätze im Bereich Kinder und Umwelt geleistet.

- Die beliebteste Freiwilligentätigkeit in Spanien ist die für Menschen mit funktionaler Vielfalt.

- In Frankreich wird die meiste Freiwilligenarbeit im Bereich Sport, Kinder und Umwelt geleistet.

- In Italien wird die meiste Freiwilligenarbeit für Menschen mit funktionaler Vielfalt geleistet.

- Freiwilligenarbeit mit Menschen mit funktionaler Vielfalt wird in Spanien und Italien am häufigsten 
geleistet, aber niemand in Bulgarien und Frankreich und nur sehr wenige in Österreich.

- Vergleicht man die Arten der Freiwilligenarbeit, so ist die Freiwilligenarbeit mit Minderjährigen 
diejenige mit den meisten Freiwilligen, wenn man die fünf Länder zusammenfasst.

You have anyone who is involved as a volunteer in the
VARIED project or other projects

Yes No
Austria 88% 12%
Bulgaria 100% 0%
Spain 91% 9%
France 50% 50%
Italy 57% 43%

Figure 37. You have anyone who is involved as a volunteer in the VARIED project or other projects

 Source: Own elaboration

Alle Freiwilligen aus Bulgarien kennen jemanden, der sich als Freiwilliger engagiert, und die

große Mehrheit  der Freiwilligen aus Spanien und Österreich kennt jemanden, der sich als

Freiwilliger engagiert.

- Im Gegensatz dazu kennt nur die Hälfte der Freiwilligen aus Frankreich jemanden, der sich

als Freiwilliger engagiert.

Type of relationship you have with this acquaintance
Friends Family Neighbours

Austria 75% 25% 0%
Bulgaria 81% 19% 0%
Spain 81% 19% 0%
France 50% 33% 17%
Italy 52% 37% 11%

Figure 38. Type of relationship you have with this acquaintance

 Source: Own elaboration
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- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Bulgarien, Spanien und Österreich hat Freunde, die sich freiwillig
engagieren.

- Die Hälfte der Freiwilligen aus Frankreich und Italien haben Freunde, die sich freiwillig engagieren, 
und haben mehr Familienmitglieder und Nachbarn, die sich freiwillig engagieren, als die anderen 
Länder.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
can help me 
to get into a 
job where I 
would like to 
work”

Yes 50% 61% 29% 0% 7%

No 26% 26% 48% 100% 71%

Not sure 24% 13% 23% 0% 22%
Figure 39. Volunteering can help me to work in the place I would like to work in.

 Source: Own elaboration

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Bulgarien ist der Meinung, dass die Freiwilligentätigkeit

ihnen helfen kann, einen Arbeitsplatz zu finden, an dem sie gerne arbeiten würden, und die

Hälfte der Freiwilligen aus Österreich ist ebenfalls dieser Meinung. 

- Freiwillige aus Spanien, Italien und Frankreich geben an, dass Freiwilligentätigkeiten ihnen

nicht dabei helfen können, einen Arbeitsplatz zu finden, an dem sie gerne arbeiten würden,

insbesondere  die  Freiwilligen  aus  Italien  und  Frankreich.  Im Falle  Frankreichs  sind  alle

Freiwilligen dieser Meinung.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“My 
friends/family
are 
volunteers”

Yes 37% 6% 52% 16% 17%
No 26% 56% 23% 84% 53%
Not sure

37% 38% 25% 0% 30%

Figure 40.  My friends/family are volunteers

Source: Own elaboration

-  Spanien  ist  das  Land  mit  der  höchsten  Konzentration  von  Freunden/Verwandten  von

Freiwilligen, die ebenfalls an der Freiwilligenarbeit teilnehmen, im Vergleich zu den anderen

betrachteten Ländern, obwohl dies nur der Hälfte der Freiwilligen aus Spanien entspricht.

- -  Frankreich  sticht  als  das  Land  hervor,  in  dem  die  meisten  Freiwilligen  keine

Freunde/Familienmitglieder haben, die ebenfalls Freiwillige sind.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“I am a person 
who cares for the
underprivileged”

Yes 100% 100% 83% 100% 52%

No 0% 0% 9% 0% 9%

Not sure 0% 0% 8% 0% 39%
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Figure 41. I am a person who cares about the underprivileged.

 Source: Own elaboration

- - Alle Freiwilligen aus Österreich, Bulgarien und Frankreich bezeichnen sich als Menschen,

die  sich  um  die  am  stärksten  Benachteiligten  kümmern,  und  auch  die  Mehrheit  der

Freiwilligen aus Spanien bringt dies zum Ausdruck.

- - Dagegen hält sich nur die Hälfte der Freiwilligen aus Italien für Menschen, die sich um die

am meisten Benachteiligten kümmern.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
makes me feel
important”

Yes 76% 94% 51% 20% 62%

No 12% 0% 34% 80% 12%

Not sure 12% 6% 15% 0% 26%
Figure 42. Volunteering makes me feel important

 Source: Own elaboration

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Bulgarien, Österreich und Italien gibt an, dass sie sich

durch die Freiwilligentätigkeit wichtig fühlen, insbesondere die Freiwilligen aus Bulgarien. 

- Nur die Hälfte der Freiwilligen aus Spanien sagt, dass sie sich durch die Freiwilligenarbeit

wichtig fühlen.

-  Die  Mehrheit  der  Freiwilligen aus  Frankreich ist  der  Meinung,  dass  sie  sich durch die

Freiwilligenarbeit nicht wichtig fühlen.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
helps me to 
forget my 
problems”

Yes 50% 100% 54% 17% 53%

No 38% 0% 26% 50% 16%

Not sure 12% 0% 20% 33% 31%
Figure 43. Volunteering helps me to forget my problems

Source: Own elaboration

-  Alle  Freiwilligen  aus  Bulgarien  geben  an,  dass  die  Freiwilligenarbeit  ihnen  hilft,  ihre

Probleme zu vergessen.

-  Nur  die  Hälfte  der  Freiwilligen  aus  Österreich,  Spanien  und  Italien  gibt  an,  dass  die

Freiwilligenarbeit ihnen hilft, ihre Probleme zu vergessen.

- Die Hälfte der Freiwilligen aus Frankreich gibt an, dass die Freiwilligenarbeit ihnen nicht

hilft, ihre Probleme zu vergessen.

Austria Bulgaria Spain France Italy
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“I’m really 
concerned 
about the 
particular 
group I’m 
working 
with”

Yes 74% 94% 73% 67% 52%

No 13% 0% 12% 0% 25%

Not sure 13% 6% 15% 33% 23%

Figure 44. I am really concerned about the particular group I am working with.

Source: Own elaboration

- Die meisten Freiwilligen aus Bulgarien, Österreich, Spanien und Frankreich äußern, dass sie

sich  wirklich  Sorgen  um  die  Gruppe  machen,  mit  der  sie  arbeiten,  insbesondere  die

Freiwilligen aus Bulgarien.

- Nur die Hälfte der Freiwilligen aus Italien ist wirklich besorgt über die Gruppe, mit der sie

arbeiten.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
makes me feel
less lonely”

Yes 50% 69% 25% 33% 52%

No 26% 0% 45% 34% 19%

Not sure 24% 31% 30% 33% 29%
Figure 45. Volunteering makes me feel less lonely

Source: Own elaboration

- Bulgarien ist das Land mit der höchsten Anzahl von Freiwilligen, die angeben, dass sie sich

durch die Freiwilligenarbeit weniger einsam fühlen. 

-  Die  Hälfte  der  Freiwilligen  aus  Österreich  und  Italien  sagt,  dass  sie  sich  durch  die

Freiwilligenarbeit weniger einsam fühlen.

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Spanien gibt an, dass sie sich durch die Freiwilligenarbeit

nicht weniger einsam fühlen. 

- Die Freiwilligen aus Frankreich haben keine klare Meinung zu diesem Thema.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
helps me to 
feel less 
guilty about 
being more 
fortunate than
others”

Yes 24% 44% 26% 0% 57%

No 63% 0% 60% 83% 13%

Not sure 13% 56% 14% 17% 30%
Figure 46. Volunteering helps me to feel less guilty about being more fortunate than others 

 Source: Own elaboration
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- Italien ist  das einzige Land, in dem etwas mehr als die Hälfte  der Freiwilligen angibt,  dass die

Freiwilligentätigkeit  ihnen hilft,  sich weniger  schuldig zu fühlen,  weil  sie  mehr Glück haben  als

andere. 

- Die Mehrheit der Freiwilligen in Frankreich sagt das Gegenteil, und in geringerem Maße, aber mit

mehr als der Hälfte der Freiwilligen, auch die Freiwilligen in Österreich und Spanien.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
helps me to 
learn more 
about the 
cause I’m 
working on”

Yes 62% 94% 80% 33% 46%

No 0% 0% 6% 34% 20%

Not sure 38% 6% 14% 33% 34%
Figure 47. Volunteering helps me to learn more about the cause I’m working on 

 Source: Own elaboration

-  Die  Mehrheit  der  Freiwilligen aus  Bulgarien,  Spanien und Österreich,  insbesondere die
Freiwilligen aus Bulgarien, sind der Meinung, dass die Freiwilligentätigkeit ihnen hilft, mehr
über die Sache zu erfahren, für die sie arbeiten. 

-  Fast  die  Hälfte  der  Freiwilligen  aus  Italien  und  nur  ein  Drittel  der  Freiwilligen  aus
Frankreich sind der gleichen Meinung wie die drei oben genannten Länder.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
helps me to 
improve my 
self-esteem”

Yes 75% 94% 49% 33% 56%

No 0% 0% 28% 33% 11%

Not sure 25% 6% 23% 33% 33%
Figure 48. Volunteering helps me to improve my self-esteem

Source: Own elaboration

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Bulgarien und Österreich, insbesondere die aus Bulgarien, ist der

Meinung, dass die Freiwilligentätigkeit ihr Selbstwertgefühl stärkt. 

-  Etwa  die  Hälfte  der  Freiwilligen  aus  Italien  und  Spanien  ist  der  Meinung,  dass  die

Freiwilligentätigkeit ihr Selbstwertgefühl stärkt.

- Die Freiwilligen aus Frankreich haben keine klare Meinung zu diesem Thema.
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Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
helps me to 
have a new 
perspective 
on things”

Yes 100% 100% 94% 66% 59%

No 0% 0% 0% 24% 8%

Not sure 0% 0% 6% 0% 33%
Figure 49. Volunteering helps me to have a new perspective on things 

Source: Own elaboration

- Alle Freiwilligen aus Österreich und Bulgarien sind der Ansicht, dass die Freiwilligentätigkeit ihnen

hilft, neue Perspektiven zu gewinnen, und auch die Mehrheit der Freiwilligen aus Spanien teilt diese

Meinung.

- In geringerem Maße, aber als Mehrheit der Freiwilligen, sind auch Freiwillige aus Frankreich und

Italien der Meinung, dass die Freiwilligenarbeit ihnen hilft, neue Perspektiven zu gewinnen.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“I feel it is 
important to 
help others”

Yes 100% 100% 94% 50% 72%

No 0% 0% 0% 17% 4%

Not sure 0% 0% 6% 33% 24%
Figure 50. I feel it is important to help others

Source: Own elaboration

- Alle Freiwilligen aus Österreich und Bulgarien halten es für wichtig, anderen zu helfen, und die

meisten Freiwilligen aus Spanien und Italien halten es für wichtig, anderen zu helfen. 

- Nur die Hälfte der Freiwilligen aus Frankreich ist der Meinung, dass es wichtig ist,  anderen zu

helfen.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
will help me 
to succeed in 
my chosen 
profession”

Yes 57% 68% 37% 17% 52%

No 29% 19% 60% 83% 25%

Not sure 14% 13% 3% 0% 23%
Figure 51. Volunteering will help me to succeed in my chosen profession

 Source: Own elaboration
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- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Bulgarien ist der Ansicht, dass die Freiwilligentätigkeit ihnen

helfen wird, in ihrem gewählten Beruf erfolgreich zu sein.

-  Etwa  die  Hälfte  der  Freiwilligen  aus  Österreich  und  Italien  gibt  ebenfalls  an,  dass  die

Freiwilligentätigkeit ihnen helfen wird, in ihrem Beruf erfolgreich zu sein. 

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Frankreich und Spanien, insbesondere die aus Frankreich, ist der

Ansicht, dass die Freiwilligentätigkeit ihnen nicht helfen wird, in ihrem Beruf erfolgreich zu sein.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“I can do 
things for a 
cause that is 
important to 
me”

Yes 50% 94% 86% 83% 67%

No 25% 0% 3% 17% 9%

Not sure 25% 6% 11% 0% 24%
Figure 52. I can do things for a cause that is important to me

Source: Own elaboration

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Bulgarien, Spanien, Frankreich und Italien, vor allem die aus

Bulgarien, geben an, dass sie etwas für eine Sache tun können, die ihnen wichtig ist. 

- Nur die Hälfte der Freiwilligen aus Österreich ist dieser Meinung.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“I can learn 
how to deal 
with different 
kinds of 
people”

Yes 100% 100% 91% 67% 65%

No 0% 0% 3% 0% 8%

Not sure 0% 0% 6% 33% 27%
Figure 53. I can learn how to deal with different kinds of people

Source: Own elaboration

-  Alle  Freiwilligen  aus  Österreich  und  Bulgarien  betonen,  dass  sie  lernen  können,  mit
unterschiedlichen  Menschen  umzugehen,  und  die  meisten  Freiwilligen  aus  Spanien,
Frankreich und Italien teilen diese Meinung.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
makes me feel
better about 
myself”

Yes 38% 100% 63% 17% 63%

No 38% 0% 20% 66% 7%

Not sure 24% 0% 17% 17% 30%
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Figure 54. Volunteering makes me feel better about myself

 Source: Own elaboration

-  Alle  Freiwilligen aus  Bulgarien sind der  Meinung, dass  sie  sich durch die  Freiwilligentätigkeit
besser fühlen.
- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Spanien und Italien sagt, dass sie sich durch die Freiwilligenarbeit
besser fühlen. 
- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Frankreich gibt an, dass sie sich durch die Freiwilligenarbeit nicht
besser fühlen. 
- Die Freiwilligen aus Österreich haben dazu keine klare Meinung.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“The 
volunteering 
experience 
will look 
good on my 
CV”

Yes 76% 87% 26% 17% 50%

No 12% 13% 43% 83% 24%

Not sure 12% 0% 31% 0% 26%

Figure 55. The volunteering experience will look good on my CV

 Source: Own elaboration

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Bulgarien und Österreich ist der Meinung, dass sich die 
Freiwilligenarbeit gut in ihrem Lebenslauf machen wird. 

- Die Hälfte der Freiwilligen aus Italien gibt an, dass sich die Freiwilligenerfahrung gut in ihrem 
Lebenslauf machen wird.

- Freiwillige aus Frankreich und Spanien, insbesondere die aus Frankreich, sind der Meinung, dass 
sich die Freiwilligenarbeit nicht gut in ihrem Lebenslauf macht.

Austria Bulgaria Spain France Italy
“Volunteering
is a way to 
make new 
friends”

Yes 87% 100% 71% 34% 67%

No 13% 0% 9% 34% 6%

Not sure 0% 0% 20% 32% 27%
Figure 56. Volunteering is a way to make new friends

 Source: Own elaboration

- Alle Freiwilligen aus Bulgarien geben an, dass die Freiwilligenarbeit eine Möglichkeit ist, neue 
Freunde zu finden.

- Die Mehrheit der Freiwilligen aus Österreich, Spanien und Italien gibt ebenfalls an, dass die 
Freiwilligenarbeit eine Möglichkeit ist, neue Freundschaften zu schließen. 

- Freiwillige aus Frankreich haben dazu keine klare Meinung.
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Age of volunteers

From 18 to
24 years old

From 25 to
34 years old

From 35 to
44 years old

From 45 to
54 years old

From 55 to
64 years old

Austria 25% 75% 0% 0% 0%
Bulgaria 13% 19% 50% 13% 5%
Spain 29% 17% 17% 23% 14%
France 0% 33% 17% 17% 33%
Italy 20% 24% 30% 20% 6%

Figure 57. Age of volunteers 

 Source: Own elaboration

- In Spanien gibt es mehr 18-24-jährige Freiwillige.

- In Frankreich gibt es keine Freiwilligen im Alter von 18-24 Jahren.

- Österreich hat die meisten Freiwilligen zwischen 25 und 34 Jahren. 

- In Österreich gibt es keine Freiwilligen, die älter als 34 Jahre sind.

- Bulgarien hat die meisten Freiwilligen zwischen 35 und 44 Jahren.

- In Spanien gibt es mehr Freiwillige zwischen 45 und 54 Jahren. 

- Frankreich ist das Land mit den meisten Freiwilligen im Alter von 55 bis 64 Jahren.

Gender of volunteers

Man Woman

Austria 25% 75%

Bulgaria 62% 38%

Spain 71% 29%

France 50% 50%

Italy 53% 47%

Figure 58. Gender of volunteers

 Source: Own elaboration

- Österreich ist das einzige Land, in dem sich mehr Frauen als Männer freiwillig engagieren.

- In Frankreich und Italien ist die Verteilung von männlichen und weiblichen Freiwilligen gleich.

- In Spanien und Bulgarien engagieren sich mehr Männer als Frauen.
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Volunteers’ level of education

Primary education Secondary education Higher education
Austria 0% 50% 50%
Bulgaria 0% 31% 69%
Spain 11% 37% 52%
France 0% 33% 67%
Italy 0% 6% 94%

Figure 59. Volunteers’ level of education 

Source: Own elaboration

- Die meisten Freiwilligen aus Italien,  Bulgarien und Frankreich, insbesondere die aus Italien,  haben einen

Hochschulabschluss. 

- Die Hälfte der Freiwilligen aus Österreich hat einen Sekundarschulabschluss und die Hälfte der Freiwilligen

aus Österreich hat einen Hochschulabschluss. 

- Spanien ist das einzige Land, in dem es Freiwillige gibt, die nur über einen Grundschulabschluss verfügen (11

%).

- Die Hälfte der Freiwilligen aus Spanien hat einen Hochschulabschluss.

Austria Bulgaria Spain France Italy

Current
situation of
volunteers

Only work 63% 81% 26% 100% 44%
Mainly work as well 
as study

25% 6% 23% 0% 2%

Study only 12% 0% 11% 0% 15%
I mainly study and do 
some occasional work

0% 13% 23% 0% 16%

I am doing an 
internship

0% 0% 0% 0% 5%

I am unemployed and 
receiving 
unemployment 
benefits

0% 0% 0% 0% 10%

I am unemployed 
without receiving 
unemployment 
benefits

0% 0% 3% 0% 2%

I am retired and 
receiving a pension

0% 0% 14% 0% 6%

Figure 60. Volunteers' situation

Source: Own elaboration

- Alle Freiwilligen aus Frankreich arbeiten nur, und die meisten Freiwilligen aus Bulgarien

und Österreich arbeiten ebenfalls nur. 
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- In Italien gibt  es eine größere Anzahl von Freiwilligen, die nur arbeiten,  wenn auch in

geringerem Umfang als in den oben genannten Ländern.

- In Spanien ist die derzeitige Situation der Freiwilligen stärker aufgeteilt in diejenigen, die

nur arbeiten, diejenigen, die hauptsächlich arbeiten und auch studieren, und diejenigen, die

hauptsächlich studieren und gelegentlich arbeiten. 

- In Österreich, Bulgarien und Frankreich gibt es keine Freiwilligen, die arbeitslos sind. 

- Italien ist das einzige Land, in dem es Freiwillige gibt, die Praktika absolvieren, arbeitslos

sind und Arbeitslosengeld beziehen.

- Die wenigen Rentner, die sich freiwillig engagieren, sind vor allem in Spanien und Italien zu

finden.

Austria Bulgaria Spain France Italy
Current/last

occupation of
volunteers

Director / Manager 29% 40% 7% 17% 4%
Professional, scientific 
and intellectual

29% 20% 19% 0% 22%

Technician and mid-
level professional

0% 20% 26% 33% 16%

Administrative support 
staff

0% 13% 3% 0% 12%

Plant or machine 
operator or fitter

0% 7% 0% 0% 5%

Service workers and 
shop and market 
salespersons

0% 0% 13% 0% 13%

Farmer or worker 
specialising in 
agriculture, forestry or 
fishing

0% 0% 0% 0% 8%

Military occupation or 
special forces

0% 0% 0% 0% 8%

Journeyman and 
craftsman in the 
mechanical and other 
trades

0% 0% 3% 0% 6%

Elementary occupation 0% 0% 0% 0% 6%
Educator 0% 0% 0% 50% 0%
Firefighter 0% 0% 11% 0% 0%
English teacher 0% 0% 3% 0% 0%
Trailer driver 0% 0% 3% 0% 0%
Socio-sanitary 0% 0% 3% 0% 0%
Health professional 0% 0% 3% 0% 0%
Free time instructor 0% 0% 3% 0% 0%
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Lifeguard 0% 0% 3% 0% 0%
Singer 14% 0% 0% 0% 0%
Work in tourism 14% 0% 0% 0% 0%
Trainer 14% 0% 0% 0% 0%

Figure 61. Current/last occupation of volunteers

Source: Own elaboration

-  Die  häufigsten  Berufe  von  Freiwilligen  aus  Österreich  sind  zu  gleichen  Teilen

Direktor/Manager und Fach-, Wissenschafts- und Geisteswissenschaftler.

- Der häufigste Beruf von Freiwilligen aus Bulgarien ist Direktor/Manager.

- Der häufigste Beruf von Freiwilligen aus Spanien ist Techniker und mittlerer Angestellter.

- Der von Freiwilligen aus Frankreich am häufigsten ausgeübte Beruf ist Erzieher. 

-  Die  Freiwilligen  aus  Italien  üben  am  häufigsten  den  Beruf  des  Wissenschaftlers  und

Intellektuellen aus.

- In Spanien und Italien sind fast keine Freiwilligen Direktoren/Manager, im Gegensatz zu

den Freiwilligen aus Österreich und Bulgarien, wo die meisten von ihnen Direktoren/Manager

sind.

Average net household income of volunteers per month
Less
than
€500

Between
501 and
€1000

Between
1001 and

€1500

Between
1501 and

€2000

Between
2001 and

€3000

More
than

€3000
Austria 12% 0% 25% 25% 38% 0%
Bulgaria 0% 13% 6% 24% 44% 13%
Spain 7% 13% 27% 20% 23% 10%
France 0% 0% 17% 33% 50% 0%
Italy 5% 17% 38% 27% 13% 0%

Figure 62.  Average net household income of volunteers per month

Source: Own elaboration

- In Frankreich, Bulgarien und Österreich bewegen sich die Freiwilligen meist im Bereich von 2001-3000 €

Nettoeinkommen pro Monat. 

- In Italien und Spanien haben die meisten Freiwilligen ein Nettoeinkommen von 1001-1500 € pro Monat. 

- Bulgarien ist das Land mit den meisten Freiwilligen mit einem Nettoeinkommen von mehr als 3000 €.

3.2.1 SCHLUSSFOLGERUNGEN  IM HINBLICK  AUF DEN  VERGLEICH  ZWISCHEN

DEN LÄNDERN.

Wie wir bei der Aufschlüsselung der vergleichenden Ergebnisse nach Ländern gesehen haben, gibt es

gewisse  Unterschiede  zwischen  den  an  diesem  Projekt  beteiligten  Ländern.  In  den  folgenden

Abschnitten  werden  wir  die  erhaltenen  Daten  in  verschiedene  Kategorien  einteilen.  Was  die

allgemeinen  Informationen  über  die  Freiwilligen  betrifft,  so  können  wir  feststellen,  dass  alle
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Freiwillige mit einem eher ähnlichen Profil unter den Teilnehmern aus demselben Land, während die

spanischen Freiwilligen sehr unterschiedliche Profile aufweisen.

3.3 PROFIL DES EUROPÄISCHEN SPIELERS

Im ersten Teil  dieses Kapitels  wurden alle  Daten in Bezug auf  das Profil  und die Merkmale der

Freiwilligen, die an VARIED teilgenommen haben, erörtert. Diese sind ein grundlegender Pfeiler für

die Entwicklung und den Erfolg von VARIED. In diesem zweiten Teil werden alle Daten vorgestellt,

die durch Fragebögen an die Akteure, die an diesem Projekt teilgenommen haben, erhoben wurden. 

Wie man sieht, war es nicht möglich, Daten von den österreichischen Akteuren zu erheben, obwohl

sie an dem Projekt teilgenommen haben.

1. Physical activity is recognised as an element that improves the health of those
who engage in it. Can you tell me how many days a week you currently engage in
physical activity?

1 day per 
week

2 to 3 days a week 4 to 6 days a week No physical activity

Europe 55,9% 26% 15,8% 2,2%

Figure 63: Could you tell me how many days a week you are currently physically active?

Source: Own elaboration

- Die Ergebnisse zeigen, dass 55,9 % der Spieler sich einen Tag pro Woche körperlich betätigen.

- Nur 2,2 % sind nie körperlich aktiv.

1. Is it you?

Man Woman I  prefer  not  to
answer

Europe 59% 25% 16%

Figure 64: Is it you?

Source: Own elaboration

- Fast 60 % der Befragten sind "Männer", gegenüber 25 % der Frauen.

- Sechzehn Prozent der Spieler wollten nicht antworten.

3.  Apart  from doing a  sport  of  your choice,  do you see  a
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specialist to help you with your physical limitations?

Nutritionist Physiotherapist I  don't  go  to  a
specialist

Europe 12,4% 14,6% 73%

Figure 65: ¿Do you see a specialist to help you with your physical limitations?

Source: Own elaboration

-  Dreiundsiebzig  Prozent  der  Teilnehmer  gehen  zu  keinem  Spezialisten,  um  Hilfe  bei  ihren  körperlichen

Einschränkungen zu erhalten.

-  Von  denjenigen,  die  dies  tun,  gehen  14,6  %  zu  einem  Physiotherapeuten  und  12,4  %  zu  einem

Ernährungsberater.

4. Your limitation is...

Acquired Congenital Other

Eurpe 45,3% 54,7% 0%

Figure 66: Your limitation is…

Source: Own elaboration

- Von den Befragten gaben 54,7 % an, dass ihre Einschränkung angeboren ist, während 45,3 % sagten, sie sei 
erworben.

5.  In  addition  to  the  main  limitation,  do  you  have  any  other  kind  of
limitation?

Yes, I have a 
visual 
limitation

Yes, I have a motor 
limitation

Yes, I have a 
limitation 
caused by a 
mental 
disorder.

No 

Europe 9,7% 2,3% 10% 78%

Figure 67: In addition to the main limitation you have, do you have any other kind of limitation?

Source: Own elaboration 

- Was die sonstigen Einschränkungen betrifft, so gaben 78 % der Spieler an, neben der Haupteinschränkung 
keine weiteren Einschränkungen zu haben.
- Fast 10 % gaben an, eine visuelle Einschränkung und 2,3 % eine motorische Einschränkung zu haben.
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6. Could you please tell me the degree of your disability?

From 1 to 24 5 to 49% 50 to 70% or 
more

71% and 
above

Europe 74% 22% 1% 3%

Figure 68: Could you tell me the degree of your disability?

Source: Own elaboration

Der Grad der Behinderung der Befragten liegt meist zwischen 1 und 24 % (74 %), gefolgt von 25 bis

49 % (22 %).

- Der am wenigsten häufige Grad ist 50 bis 70 % (1 %).

7. Do you currently receive any kind of financial assistance because of
your limitations?

No, I do not 
receive any 
kind of 
subsidy/suppor
t.

No, but I receive 
social and tax 
benefits

Yes, Yes, I 
receive state aid

Yes, I receive a 
non-
contributory 
pension

Europe 62,5% 12,5% 23% 0%

Figure 69: Do you currently receive any kind of financial support because of your limitation?

Source: Own elaboration 

- Was die finanzielle Unterstützung betrifft, so erhalten die meisten Spieler keine (62,5 %).
- Von diesen erhalten 23 % staatliche Beihilfen und 12,5 % haben aufgrund ihrer Einschränkung 
soziale oder steuerliche Vorteile.

8. ¿How old are you?

18 to 24 
years old

25 to 35 years 
old

36 to 45 years 
old

46 to 55 years 
old

Europe 68,2% 15,4% 13% 3,4%

Figure 70: How old are you?

Source: Own elaboration

- Das Hauptalter der Befragten liegt zwischen 18 und 24 Jahren (68,2 %).

- Nur 3,4 % sind zwischen 46 und 55 Jahre alt.
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9. Level of education?

No 
education

Primary 
education

Secondary 
education

University 
education

Europe 13,6% 31,8% 54,6% 0%

Figure 71: Level of education?

Source: Own elaboration

- Der Bildungsstand der meisten Spieler (54,6 %) ist die Sekundarschule.
- Keiner der Spieler hat ein Universitätsstudium absolviert und 13,6 % haben nicht studiert.

10. How much net income do all household members currently
have on average in your household per month?

Less than 
500

Between 501 to
1000

Between 1001 
to 1500

Between 1501 
to 2000

Europe 1,1% 22,2% 43,4% 33,3%

Figure 72: Currently, among all household members, how much net income do you have on average in your

household per month?

Source: Own elaboration 

- Was das Einkommen im Haushalt der Spieler betrifft, so können wir unter Berücksichtigung aller 
Haushaltsmitglieder feststellen, dass 1,1 % weniger als 500 Euro pro Monat erhalten.
- 43,4 % erhalten zwischen 1001 und 1500 Euro, 33,3 % zwischen 1501 und 2000 Euro und schließlich 22,2 % 
zwischen 501 und 1000 Euro pro Monat.

11.  Do  you  belong  to  an
association  of  people  with
functional diversity?

Yes No

Europe 25% 75%

Figure 73: Do you belong to an Association of people with Functional Disability?

Source: Own elaboration

-Die meisten Akteure, 75 %, gehören keinem Verband für Menschen mit funktionaler Vielfalt an.

3.3.1 SCHLUSSFOLGERUNGEN
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Anhand der im vorangegangenen Abschnitt dargestellten Daten können wir das Profil der Spieler der 
im Rahmen des VARIED-Projekts ausgebildeten Rugbyteams herausarbeiten. Die Profile sind sehr 
unterschiedlich, was bis zu einem gewissen Grad auf die verschiedenen Länder und Organisationen, 
aus denen sie kommen, zurückzuführen sein kann. Im folgenden Abschnitt wird jeder dieser Punkte 
im Detail untersucht, indem die Daten nach den Ländern verglichen werden, denen die Mannschaften 
angehörten, denen sie angehörten. 

Zunächst ist festzustellen, dass die meisten von ihnen Männer sind (60 %), die sowohl angeborene 
(54,7 %) als auch erworbene (45,3 %) Behinderungen haben. 78 % von ihnen haben keine weiteren 
Einschränkungen.  Was den Grad der Behinderung anbelangt, so liegt er meist zwischen 1 und 24 % 
(74 %), gefolgt von 25 bis 49 % (22 %).

Was andere Indikatoren ihres Profils betrifft, so liegt die vorherrschende Altersspanne der Spieler 
zwischen 18 und 24 Jahren. Es handelt sich um junge Menschen, von denen die meisten über einen 
Sekundarschulabschluss verfügen (54,6 %) und die sich mindestens einmal pro Woche körperlich 
betätigen (55,9 %).  Diese Daten lassen darauf schließen, dass das Bildungsniveau niedrig ist.

Was die wirtschaftlichen Daten anbelangt, so erhalten 62,5 % von ihnen keine Art von Unterstützung.
Das Einkommen der Spielerhaushalte unter Berücksichtigung aller Haushaltsmitglieder zeigt, dass 
43,4 % zwischen 1001 € und 1500 € und 33,3 % zwischen 1501 € und 2000 € erhalten. Dies sind 
niedrige Einkommen, insbesondere wenn man bedenkt, dass die Mannschaften aus verschiedenen 
europäischen Ländern kommen. Dies ist zweifellos ein niedriges sozioökonomisches Profil, wenn 

man es direkt mit dem von Freiwilligen vergleicht, zum Beispiel.3.4 COMPARISON OF 
RESULTS BETWEEN COUNTRIES

1. Physical activity is recognised as an element that improves the health of those
who engage in it. Can you tell me how many days a week you currently engage in
physical activity?

1 day per 
week

2 to 3 days a week 4 to 6 days a week No physical activity

Spain 50% 45% 4,5% 0%

Bulgaria 48,6% 34,3% 8,6% 8,6%

France 100% 0% 0% 0%

Austria No data 
available

No data available No data available No data available

Italy 25% 25% 50% 0%

Figure 74: Could you tell me how many days a week you are currently physically active?

Source: Own elaboration
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- Sowohl in Spanien als auch in Bulgarien ist festzustellen, dass die Mehrheit der Befragten einmal 
pro Woche körperlich aktiv ist.
- Bulgarien ist mit 8,6 % das einzige Land, in dem keine körperliche Aktivität ausgeübt wird.
- Italien ist das einzige konstante Land und das Land mit den meisten körperlichen Aktivitäten in den 
verschiedenen Zeiträumen, obwohl es erwähnenswert ist, dass 100 % der französischen Befragten 
einmal pro Woche körperlich aktiv sind.

2. Is it you?

Man Woman I  prefer  not  to
answer

Spain 77,3% 22,7% 0%

Bulgari
a

46,9% 12,5% 40,60%

France 60% 40% 0%

Austria No data available No data available No data available

Italy 50% 25% 25%

Figure 75: Is it you?

Source: Own elaboration

- In den 4 Ländern, in denen wir Ergebnisse erhalten haben, können wir feststellen, dass die Mehrheit

der  Personen,  die  an  den  Umfragen  teilgenommen  haben,  Männer  sind.  In  Spanien  77,3%,  in

Bulgarien 46,9%, in Frankreich 60% und in Italien 50%.  Es ist auch erwähnenswert, dass sowohl in

Italien als auch in Bulgarien einige der Befragten ihr Geschlecht nicht angeben wollten.

3.  Apart  from doing a  sport  of  your choice,  do you see  a
specialist to help you with your physical limitations?

Nutritionist Physiotherapist I  don't  go  to  a
specialist

Spain 4,5% 36,4% 59,1%

Bulgari
a

0% 0% 100%

Francia 20% 0% 80%
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Austria No data available No data available No data available

Italia 25% 25% 50%

Figure 76: ¿Do you see a specialist to help you with your physical limitations?

Source: Own elaboration

- - Spanien ist das Land mit der höchsten Verteilung, d. h. wir können beobachten, dass die

spanischen  Befragten  zu  verschiedenen  Spezialisten  wie  Ernährungsberatern  oder

Physiotherapeuten  gehen,  um  ihnen  bei  ihren  körperlichen  Einschränkungen  zu  helfen,

dasselbe gilt für die Befragten aus Italien. 

- - Eine weitere sehr wichtige Tatsache ist, dass in Bulgarien das Gegenteil der Fall ist, da dort

kein Spezialist  aufgesucht wird,  und 80 % der französischen Spieler gehen auch nicht  zu

einem Spezialisten.

4. Your limitation is...

Acquired Congenital Other

Spain 0% 100% 0%

Bulgari
a

81,3% 18,8% 0%

Francia 0% 100% 0%

Austria No data available No data available No data available

Italy 100% 0% 0%

Figure 77: Your limitation is…

Source: Own elaboration

- Was die Antworten der Spieler aus Italien betrifft, so geben sie an, dass ihre Einschränkung zu 100 
% erworben ist, während die Antworten der Spieler aus Spanien und Frankreich angeben, dass ihre 
Einschränkung zu 100 % angeboren ist, während die Ergebnisse aus Bulgarien zeigen, dass ihre 
Einschränkung mit 81,3 % und 18,8 % sowohl erworben als auch angeboren ist.

5.  In  addition  to  the  main  limitation,  do  you  have  any  other  kind  of
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limitation?

Yes, I have a 
visual 
limitation

Yes, I have a motor 
limitation

Yes, I have a 
limitation 
caused by a 
mental 
disorder.

No 

Spain 13,6% 9,1% 0% 77,3%

Bulgari
a

0% 0% 0% 100%

Francia 0% 0% 40% 60%

Austria No data available No data available No data available No data 
available

Italia 25% 0% 75%

Figure 78: In addition to the main limitation you have, do you have any other kind of limitation?

Source: Own elaboration 

- Die auffälligste Tatsache ist, dass 100 % der Antworten der bulgarischen Spieler angeben, dass sie 
keine Art von Einschränkung haben. 
- In Spanien und Italien geben einige der Spieler an, dass sie eine andere Art von Einschränkung 
haben, in diesem Fall eine visuelle und motorische. 
- Frankreich ist das einzige Land, in dem 40 % der Spieler eine durch eine psychische Störung 
verursachte Einschränkung angeben.

6. Could you please tell me the degree of your disability?

From 1 to 24 5 to 49% 50 to 70% or 
more

71% and 
above

Spain 54,5% 27,3% 4,5% 13,6%

Bulgaria 100% 0% 0% 0%

Francia 40% 60% 0% 0%

Austria No data 
available

No data available No data available No data 
available

Italia 100% 0% 0% 0%
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Figure 79: Could you tell me the degree of your disability?

Source: Own elaboration

- Spanien ist das einzige Land mit unterschiedlichen Behinderungsgraden von 1 Grad bis 75 oder 

mehr Prozent.

- 100 % der Befragten aus Italien und Bulgarien haben einen Grad der Behinderung von 1 bis 24 %.

- 60% der Befragten aus Frankreich haben einen Behinderungsgrad von 25% bis 49%.

7. Do you currently receive any kind of financial assistance because of
your limitations?

No, I do not 
receive any 
kind of 
subsidy/suppor
t.

No, but I receive 
social and tax 
benefits

Yes, Yes, I 
receive state aid

Yes, I receive a 
non-
contributory 
pension

Spain 0% 0% 90,9% 0%

Bulgari
a

100% 0% 0% 0%

Franci
a

100% 0% 0% 0%

Austria No data available No data available No data available No data available

Italia 50% 50% 0% 0%

Figure 80: Do you currently receive any kind of financial support because of your limitation?

Source: Own elaboration 

- Diese Daten spiegeln die große Ungleichheit und Verletzlichkeit wider, in der sich die Befragten

aufgrund der sozialen Ausgrenzung befinden, in der sie sich aufgrund ihres Zustands befinden, da die

Mehrheit  der  Befragten  in  Bulgarien,  Frankreich  und  Italien  angibt,  dass  sie  keinerlei  staatliche

Unterstützung erhalten. 

-  Im  Gegensatz  dazu  erhalten  in  Spanien  90  %  der  Befragten  irgendeine  Art  von  finanzieller

Unterstützung.

8. ¿How old are you?
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18 to 24 
years old

25 to 35 years 
old

36 to 45 years 
old

46 to 55 years 
old

Spain 22,7% 36,4% 27,3% 13,6%

Bulgaria 100% 0% 0% 0%

France 100% 0% 0% 0%

Austria No data 
available

No data available No data available No data 
available

Italy 50% 25% 25% 0%

Figure 81: How old are you?

Source: Own elaboration

- Die Mehrheit der Befragten in den vier Ländern ist zwischen 18 und 24 Jahre alt, wobei die höchsten
Prozentsätze in Bulgarien und Frankreich mit 100 % und in Italien mit 50 % zu verzeichnen sind. 
Bemerkenswert ist, dass Spanien das einzige Land ist, in dem es Teilnehmer im Alter zwischen 46 
und 55 Jahren gibt.

9. Level of education?

No 
education

Primary 
education

Secondary 
education

University 
education

Spain 54,5%% 27,3% 18,2% 0%

Bulgaria 0% 0% 100% 0%

France 0% 100% 0% 0%

Austria No data 
available

No data available No data available No data 
available

Italy 0% 0% 100% 0%

Figure 82: Level of education?

Source: Own elaboration

- Sowohl in Bulgarien als auch in Italien haben 100 % der Befragten einen Sekundarschulabschluss, während in

Spanien die Mehrheit der Befragten keine Ausbildung hat (54,5 %).

- In Frankreich hatten 100 % der Befragten einen Grundschulabschluss.
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10. How much net income do all household members currently
have on average in your household per month?

Less than 
500

Between 501 to
1000

Between 1001 
to 1500

Between 1501 
to 2000

Spain 4,5% 63,6% 31,8% 0%

Bulgaria 0% 25% 21,9% 53,1%

Francia 0% 0% 20% 80%

Austria No data 
available

No data available No data available No data 
available

Italia 0% 0% 100% 0%

Figure 83: Currently, among all household members, how much net income do you have on average in your

household per month?

Source: Own elaboration 

- Was das Nettoeinkommen betrifft, das die Spieler im Durchschnitt pro Monat in ihrem Haushalt

haben: Spanische Spieler haben ein Einkommen zwischen 501 und 1000 Euro pro Monat (63,6 %),

italienische  Spieler  haben  ein  Einkommen  zwischen  1001  und  1500  Euro  pro  Monat  (100  %),

bulgarische Spieler haben ein Einkommen zwischen 1501 und 2000 Euro pro Monat (53,1 %) und

französische Spieler  haben ein Einkommen zwischen 1501 und 2000 Euro (80 %), die damit  die

höchsten Einkommen haben.

11. Do you belong to an 
association of people with 
functional diversity?

Yes No

Spain 100% 0%

Bulgaria 0% 100%

Francia 0% 100%

Austria No data available No data 
available
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